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Harmsıana.
1 Harms’ letzte Predigt.

Mitgeteiult VonNn ZILLEN.

I11L1IL Advent 1854
Lietzte Predigt des Herrn Dr. Claus Harms.

Die Feier des Weihnachtsabends
(Gesänge 650 209 Hamb. (Tesgb  r 448 130

Nur Liebe ist C5S, die U1s trägt! (Sammlung * 9 Ach sahen WIT
die Jesus-Hand! Seijen diese Gesangverse aqals eın hingelegter Steg, uf welchem
Eure Andacht Gesange hinüber der Predigt gehet. Daß ich S1E  p halte
diesen Tag, geschiehet nach einem Ersuchen, WIE nach eiıner Erinnerung,
welche der heutige Sonntag für mich i für einen el der heutigen Zuhörer
mıt sich führt. An diesem Sonntage 1816 stand ich 111 ersten Mal ‘ dieser
Stelle, als eın eingeführter Prediger, dessen WIT eine solche Feler hatten
Jahre danach: 1841 An dieser letzteren haben mehr VON Euch teılgenommen.
Wır dachten damals nıcht, daß ich NUr wenıge Jahre nachher, noch keine
volle Te mehr In dem feurcn Amt bleiben würde; alleın WITr haben auch

Nurnicht gyedacht 1849, daß ich och Jahre später hlıer stehen könnte.
Liebe ist. C5S, die UuUNlSs tragt, die uUuNs nach Le1ıb un Seele pflegt; VON ihr
kommts, Was unNns Je begegnet! Führ ich noch e1Nn Begegni1s mehr K Daß
diese Kanzel ‚hen diejenige ıst, auf welcher ich meline allererste Predigt 1mM

18  S gehalten habe. Das sıind Jahre! 1ne lange Zeit! Wo sınd sle,
die damals 1mM (jotteshause waren? schwerlich KEıner VOIN den hıer heute
Gegenwärtigen. nd auch AUS jenen beiden angegebenen späteren Zeıiten
wIıe viele sind schon heimgegangen VON diesen ! Wır Aa aDer Sapell,
eINn ‚Jeder für sich, mıiıt e1INes Gesanges Wort ın 641 Daß iıch noch bin,
schafftest du! KRuften WIT nach solchem Anfange die Rede Zuruück W
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demjenigen Werke u Z der Betrachtung hın, velche der heutige Tag Sonn-
tag nach seiner Stelle, die hat, fordern scheint.

Ja E> ist der A te Advent, alleın ist, auch der Jag VOoOrT Weihnacht,
der den Namen Weihnachtsabend führt. Es SIN die Nachmittagsstunden,
WIT sind also Ya nahe dem Abend selber Ü, se1iner Feıer, wlie dieser en
S1e hat ın allen Häusern dieser (Gemeinde, ın äausern allen, Ihr lieben
Gegenwärtigen. Da 1l denn UNsSTe Betrachtung werden, Was 81e auch
seın soll

Die Feier des Weihnachtsabends.
Reden WIT

davon, nıcht fehlen dürfe in ihr
davon, Was tern halten ge1 Von ihr
W 4a5 auch vorkommen möge beli ıhr.

Was nıcht fehlen dürfe 1n ihr. Gehen WIT In dieser Rede AUS mıiıt
dem Schriftwort Josua Ö, , Josua sprach ZU dem olk eilige: euch,
denn MOTgenN wird der Herr W under unter euch tun Und den Priestern

Dassprach traget dıe Lade des Bundes und gehet VOT dem Volke her.
ist, W as WIT hören als uUuNs gesprochen, denn WITr en MOTSZEN auch eın
W under gewärtigen. Welches? Kın größeres als das dem Volke Israel
angekündigt wurde: die Geburt T1ISEL A ber die Sel Ja geschehen. Aller-
dings, allein das geschiehet fortwährend das Heute 1m Festevangel10 ist,
eın allährlich S1C. erneuerndes, ohl eın under, völlig groß WwWIıe WITr
die Schöpfung ein W under Die Priester sollten die Lade des Bundes
tragen VOT dem Volke her das geschiehet Ja auch bei UDs Das sıind die
Predigten des morgenden und übermorgenden Festes. Was enthielt die
Bundeslade? Hebr die Tafeln des Gesetzes, eın Gefäß mıt dem Himmels-

ben das enthält auch die Bundeslade der Christen-brot, die Rute Aarons.
heıt, ben das I noch mehr. Das (zesetz U, das Kvangelium, das Reis AUS

Davıids Stamm (aus Davıds Stamm entsprießt der Held) Israel sollte sich
heiligen. Wır fragen: Was ist. heilig? Ü, SagenN;: WAas einen Wert hat, der nıcht
gyeschätzt werden kann, VONnh welchem 1ne Scheu ausgeht, Zı verletzen,
ıhm ZU nahe Zı kommen. Das ist denn, nıcht fehlen darf, Xın WIr
Weiıhnachtsabend halten: der Glaube, daß (zottes Sohn Mensch geworden
ist. Joh Das Wort ward Fleisch Ü, WITr sahen seine Herrlichkeit. Dies
soll geglaubt werden. Aber nıcht mıt dem historischen (Hauben allein ist.
gyetan, sondern WI1e E* In 208 heißt » Du kommst Ja uch mI1r«. Da sollen
WIr uNns heiligen alles abtun, W4s sıch mıt der Nähe des Herrn nicht
verträgt U, alles anlegen oder herbeischaffen, WI1e Ers VOon uUunNns begehren kann
Wies ın dem ((esange heißt » Bereıtet uch dem Herrn«.

Was fern halten Ssel VOoN ihr. Liegen vielleicht nıcht Eure Ant-
worten schon bereit ? Ja, der Unglaube ist, CS, der Ziweıifel, dıe (‚leich-
gültigkeit, der irdische fleischliche Sınn, dıe Zerstreuung in weltlichen
Dingen. Ists nıcht, also, daß über Speise und Irank das Bedürfniß der
seele VeETSESSCH wird, die doch auch etiwas egehrt über Kleıder und
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Schmuck der inwendige Mensch Vergessch wird, der doch auch wne Be-
kleidung fordert? Daß über (GGjeschenk und Örwerbh die höheren (ijuter VeTr-

€SSCH werden, nach denen verlangen sol1? Daß u  ber die Gesellschaften,
die veranstaltet, werden der daran 121 Teil nımmt, der stille Umgang mıft
dem Heilande versaumt WI1T"  d? Da ich noch ım Predigtamte WAar, habe ich
oft iın den Schulen un!' uch ın der Kinderlehre die Kınder ermahnt, S1e
möchten heiligen W eihnachtsabend, ennn uch eine Viertelstunde,
anz alleın se1n, ob nicht der Herr ihnen ann nahe käme. Hosea 2,14
Ich wıll Ss1ie In ıne W uste führen und freundlıch mıit iıhr reden.«

kommt ın diese W üste,
Herzen, dıe die Welt betrübt,
Kommt, kommt In diese W üste,
Die ihr UuNSeTrTM Jesum liebht!

Wenn der Betrübnis fehlt, 81C ird eintreten, weNnn Es Al der
Jegusliebe fehlt, S1e wird entzündet werden ın der heıliıgen Stille auf
frommes (+ebete Selbst die Heıden kannten den Spruch: Miıt heiliger Stille
und fromınem Worte werden die (+ötter geehrt.

Hören WIT das (Gebet; JesuWas auch vorkommen möge bel ihr.
für geine Jünger Joh. »Ich bıtte nicht, daß Du S1e Von der Welt

Neın, das Mensch-nehmest, sondern daß Du S1e bewahrest VOT dem VUebel.«
lıche ist, nichts Sündliches un WUNSer irdisches Ergehen 1s keine gyleichgültige
Sache. Eın frommer Dichter NSTeTr F}  eıt, hat VOI Christo » Durch
Ihn bın iıch erst, Mensch geworden, meln Schicksal wird verklärt durch Ihn.«
Kämen WIT hiermit, uch uft Nenjahrsbetrachtungen ? O, WIT scheiden J2

YeCNAU nıcht. Unsre Kirche sıngt Neyujahr: » Das Jahr, das Nnu elT:  ı
ist, das danken WITr Dır, Jesu Christ« und singt ferner: » Hılf Herr Jesus,

So Jassen WITr denn Z qls ohllaß gelingen, hilf, eın Jahr gyeht
verträglich mıiıt dem Weihnachtsabend, WIT Nser Menschliches mi1t,
hineintragen. Der Weihnachtsabend hat se1ine Geschichte, ıne dreifache:
Die Geschichte selner selbst, wI]ıe 816e sıch gemacht hat, immer noch nıcht
überall In der anzen Christenheıit. In Frankreich ist noch 15833 keine heilige
Weihnachtsabendfeier, wenıigstens keın Christbaum bekannt. Geschichte, W1e
6S bel unNns 1n der Vergangenheit CWESCH, dies werde verglichen mıiıt NANSTeLr

Wiıe steht. iın den verschiedenen Häusern verschieden. Seıne(GJegenwart.
heilige Geschichte hat der Weihnachtsabend In uUNnsS: ob christliches
en reicher oder armer, stärker der schwächer geworden. Lassen WIr
denn herzu Menschliches, daß geheiliget werde, lassen WIT eschenke un
Bescherungen herzu, abher mıt dem Bedeuten, woher die (jabe komme. Lassen
WIT die Weihnachtsbäume brennen, geben edoch den Kindern, um denselben
her ıne Deutung. Der (Gjlanz der Lichter edeutet, die Klarheit, welche die
Hirten umleuchtete. Was daran hängt deutet auf den, der sich das rot
des Lebens genannt hat, Der Baum selber ist der Baum des Lebens, Von

(Gott In das Paradıes gyesetzZt. Adam und Kra der Yapg, der W eihnachtsabend-
1m Kalender heißt S bedeutet das Menschengeschlecht, dem ZU

Heıle Christus eboren ist. So ırd das Menschliche gehoben 1Ns Göttliche
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hinauf und auch die jungen Kinder eingeführt Ins göttliche Reich. Vor
ıhnen aufgeschlossen das Paradıies,

D FKin Brief VO Harms VO I arz  - 1817
Durch Herrn Pastor Man In 1el ist folgender interessante, ım Archiv

der (zesellschaft freiwilliıger Armenfreunde in Kiel !) 1im rigina) befindliche
Brief ur Verfügung gestellt worden :

S, IS
Kıs en die hochzuverehrenden Herren der (Gesellschaft freywilliger

Armenfreunde auf meınen Wunsch, Ihren Berathungen und Arbeiten Ar-
teıl / nehmen, durch eines Ihrer Mitglieder, den Herrn Doector Borchardt,
mir dıe (jesetze der (Gesellschaft zustellen aßen vorherigen Durchsicht,
WI1e ın den (;esetzen heißt und, wWIie ich hinzudachte, ZU meılner nach-
herigen Erklärung, ob iıch auf diese (Gesetze in die Gesellschaft eintreten wolle
der nicht. Zufolge eines Herkommens bey Ihnen, UL welches ich bıs jetzt
nıcht. wußte, hat die (+esellschaft ın der Voraussetzung, daß, Wer nıiıchts ein-
bringt, auch nichts habe wıder die Gesetze, ınter Ihre Mitglieder MI1C. auf-
YENOMMEN, Für die Aufnahme danke iıch ergebenst, Nnu muß ich den hoch-
zuverehrenden Herren eröffnen, WAasSs schon bei der etzten Versammlung würde
geschehen SEYN, wWenn der Herr Doetor OCAAar' hätte der Versammlung bey-
wohnen können: daß melınem Eintreten Kınes im W ege ist. Kın Bogen fehlt
ın dem MIr zugestellten Exemplar, das meine ich niıcht sowol als eigentlich
das Durch einen Handschlag soll ich Befolgung der (zesetze verpflichtet
werden. S 110 Wol die Unterschrift der Gesetze, welche ebenfalls verlangt
wird, kann 1C. ber diesen Handschlay kannn ich nicht geben, aqals mıiıt

Ks ist. mI1rwelchem 1C. nach meılıner Ansıcht, meinem Amt efwas vergebe.
keineswegs unbekannt, daß hier der Prediger, besonders der Archidiakonus,
In einem andern Verhältniß ZU Armenwesen und dessen Verwaltung steht:
w1ıe INn andern Städten und auf dem Lande, doch scheint MIr dem rediger
A viel zugemuthet ZU SCYN, daß 81C. durch einen Handschlag den Eintritt
ın ıne Gesellschaft eröffnen soll, In welche gehört Von Berufswegen
welcher Handschlag ferner, der einem der Gemeindeglieder, vielleicht einem
Beichtkinde, miıtten unter eıner Anzahl von Gemeindegliedern gegeben wird, ın
meınen ugen offenbar das Verhältniß stört, ın dem der Prediger als solcher
ZUT (jemeinde steht un ;h halten muß Irre ich hierin, werden Sıe
SZelhst; einen Irrthum, ın welchem ich meın Amt ehre, verzeihlich finden und
meıne Eesorgniß, das Amt verletzen, ıntadelhaft. Daß meıne Herren

Das den rief enthaltende Aktenfascıkel traägt die Bezeichnung:
(jesetze. Mitgliedschaft der Prediger der Spitze
des Schreibens steht; der Vermerk: No. 85 Fıngegangen D° März 1817
Produeirt ın der ordentl]. Versammlung der (GGesellscha:; ireiw. Armenfreunde
den März 18517


